
Medienmitteilung:

E-ID Abstimmungsanlass: Deine Daten – Deine Entscheidung

Etwa 80 Interessierte besuchten am Donnerstagabend 21. August den Informationsanlass zur E-ID im 
Saal des Schwanen in Altendorf, welcher von Pirmin Schwander und Josef Ender organisiert wurde. 
Der grosse Publikumsaufmarsch zeugt von grossem Interesse am Thema E-ID.

Mitorganisator Josef Ender wies als IT-Unternehmer und Sicherheitsspezialist auf drohende Gefahren 
hin und präsentierte eindrückliche Beispiele, wie die erfolgreich angegriffene deutsche Patientenak-
te, wo Sicherheitslücken Zugriff auf alle 70 Millionen Dossiers erlaubten und der erfolgreiche Identi-
tätsdiebstahl bei der deutschen E-ID, wo sogar die Behörden zugeben, dass die Sicherheitslücke 
schwer zu schliessen ist. Seine Folie mit dem Titel «Nutzen» war leer, da für ihn der Nutzen der E-ID 
nicht erkennbar ist.

Stefan Wolf, Informatikprofessor und SP Mitglied berichtete über die Schlussfolgerungen einer von 
ihm zusammengestellten Expertenkommission. Diese setzte Fragezeichen hinter die Schlüsselpunkte 
der Verfechter der E-ID, sie sei sicher, freiwillig und gratis: Die Sicherheit ist in Frage gestellt durch die 
Unsicherheit der Trägergeräte, der smartphones; die Freiwilligkeit durch fehlende gesetzliche Garan-
tien, womit die faktisch-praktische Möglichkeit eines Offline-Lebens, eines Lebens ohne Smartphone, 
in Frage gestellt wird. Schliesslich wäre die E-ID in vieler Hinsicht nicht gratis, sondern hat einen Preis 
in Steuergeld.

Gerhard Andrey, Grüne Nationalrat sah sich etwas auf verlorenem Posten, da er die Mehrzahl der Be-
sucher eher der Gruppe zuordnete, die kritisch gegenüber der E-ID eingestellt sind. Er argumentierte 
trotzdem beherzt und versuchte die Vorteile einer staatlichen E-ID anzupreisen und wies darauf hin, 
dass ohne staatliche E-ID grosse Tech-Konzerne dieses Feld übernehmen, womit der Datenschutz und 
die Privatsphäre schlechter gewährleistet sei. 

Pirmin Schwander, Ständerat SVP kritisierte die Aufweichung der ursprünglichen Forderung, dass die 
E-ID Infrastruktur komplett vom Bund betrieben werden soll. Das Gesetz sei nun zu offen formuliert: 
«elektronische Nachweise durch Private und Behörden ausgestellt...».

Die anschliessenden Podiumsdiskussion war sehr sachlich und aufs Thema konzentriert. Unter ande-
rem wurde die im Gesetz nicht garantierte Freiwilligkeit diskutiert sowie der Mangel, dass der Quell-
code der E-ID Software nicht vollständig offen und transparent ist. 

Die Fragen aus dem Publikum drehten sich um die Bedenken der Sicherheit und des Datenschutzes. 
Fragesteller befürchten die Verknüpfung der E-ID mit allen möglichen Diensten, so dass man sich 
überall permanent ausweisen muss. Auch die Gefahr von Massenüberwachung und der gläserne Bür-
ger wurde mit der E-ID verbunden.

Nach eineinhalb Stunden gingen Referenten und Gäste zum Apéro und intensiven Diskussionen über.

Fazit des Veranstalters: Ein sehr gelungener Anlass, der das Interesse der Bevölkerung an aktuellen 
politischen Themen gut aufzeigt. Besonders erwähnenswert, dass sich sämtliche Redner sachlich auf 
das Thema konzentrierten und auch bei der Podiumsdiskussion politisches Geplänkel aussen vor 
blieb.

Zusammenfassung der Veranstaltung unter https://eid-ch.ch (Wird laufend ergänzt auch mit einem 
Video des gesamten Anlasses.)

https://eid-ch.ch/

